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Augsburg ist schon immer ein Ort der Vielfalt – von den Fuggern bis hin zu den
heute hier lebenden internationalen Communities. Doch Vielfalt und Integration
geschehen nicht von selbst. Integration braucht eine aktive, verbindliche
Haltung und Engagement. Menschen, die in Augsburg leben, sollen sich hier sicher
und willkommen fühlen können und ein selbstverständlicher Teil der
Stadtgesellschaft sein – ganz gleich, welche Herkunft, Sprache oder welchen
Aufenthaltsstatus sie haben. Für uns ist klar: Integration ist keine
Einbahnstraße, sondern ein Prozess des Zusammenlebens, an dem alle
Augsburger*innen, egal ob hier geboren oder zugezogen, beteiligt sind.
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Der Vorstand der GRÜNEN JUGEND Augsburg wird beauftragt diese Forderungen im
Namen der GRÜNEN JUGEND Augsburg – in Zusammenarbeit mit ihren Mitgliedern – im
Prozess der Erarbeitung des Wahlprogramms zur Kommunalwahl 2026 des
Stadtverbands Augsburg von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und gegebenenfalls durch
Änderungsanträge zu diesem Wahlprogramm einzubringen, sodass die hier
formulierten inhaltlichen Ziele Einzug in das Wahlprogramm finden. Es ist dem
Vorstand dabei insbesondere erlaubt, bereits im Wahlprogramm enthaltene
Forderungen nicht nochmal zu stellen und Formulierungen an den bestehenden Text
anzupassen. Dabei darf aber in keinem Fall der inhaltliche Sinn dieses Textes
verändert werden. Der Vorstand der GRÜNEN JUGEND Augsburg hat über das Vorgehen
bei der Einbringung und über die Ergebnisse bei der nächsten
Mitgliederversammlung Rechenschaft abzulegen.

22 Verwaltung neu denken: Barrieren abbauen, Teilhabe ermöglichen
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Ein erster Schritt für gelingende Integration ist eine Verwaltung, die nicht zur
Hürde wird. Noch immer sind viele städtische Formulare und Angebote nur in
Deutsch und häufig in schwer verständlicher Sprache verfügbar. Das benachteiligt
Menschen, die nicht perfekt Deutsch sprechen, oft erheblich – obwohl es längst
möglich ist, mehrsprachige und leicht verständliche Informationen anzubieten.
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Wir fordern deshalb eine konsequente, niedrigschwellige Überarbeitung aller
städtischen Webportale, Formulare und Informationsangebote – mindestens in
Englisch, Arabisch, Ukrainisch und Leichter Sprache. Auch an öffentlichen Orten
wie Museen, Sportstätten oder Bibliotheken muss Mehrsprachigkeit
selbstverständlich sein, damit echte Teilhabe möglich wird und nicht nur
symbolische Willkommenskultur.

34 Integration braucht soziale Infrastruktur: Betreuung, Beratung, Unterstützung
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Integration gelingt nur, wenn sie durch konkrete Investitionen begleitet wird.
Sprachkurse sind unverzichtbar, doch ihre Wirkung wird oft durch fehlende
Kinderbetreuung eingeschränkt. Eltern, die lernen wollen, brauchen verlässliche
Betreuungsmöglichkeiten – wir fordern daher öffentlich geförderte
Betreuungskonzepte, die parallel zu Sprach- und Integrationskursen laufen.
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Gleichzeitig brauchen wir mehr Sozialarbeiter:innen, die sich gezielt den
Herausforderungen von Menschen mit Migrationsgeschichte widmen – sei es bei
Behördengängen, Bildungsfragen oder in akuten Krisensituationen. Diese
Fachkräfte sind unverzichtbar, um individuelle Hürden abzubauen und Integration
zu fördern.

45 Integration im öffentlichen Raum: Begegnung statt Abgrenzung
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Eine gelungene Integration zeigt sich auch im Zusammenleben in den
Stadtvierteln. Geflüchtetenunterkünfte gehören nicht an den Rand der Stadt,
sondern mitten hinein. Dezentrale Unterbringung ermöglicht Begegnungen, die
Vorurteile abbauen und gesellschaftlichen Zusammenhalt stärken – Abgrenzung
dagegen fördert Spannungen. Augsburg soll sich deshalb klar zur dezentralen
Unterbringung bekennen und gleichzeitig Wohnraumförderung mit
Quartiersintegration verknüpfen.
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Zusätzlich brauchen Vereine, Organisationen und Initiativen, die im Bereich
Migration tätig sind, mehr Unterstützung. Interkulturelle Bildungsarbeit, Sport-
und Kulturangebote schaffen wichtige Räume für Vernetzung und Teilhabe.

56 Vielfalt als Chance: Kultur fördern und feiern
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Kulturelle Vielfalt ist keine Herausforderung, die man verwalten muss – sie ist
eine Bereicherung, die unterstützt und gefeiert werden sollte. Wir setzen uns
dafür ein, Kulturveranstaltungen mit Fokus auf verschiedene Herkunftskulturen
gezielt zu fördern. Interkulturelle Feste, migrantisch geprägte Theaterprojekte
und interreligiöse Begegnungstage müssen mehr als geduldet werden – sie sollen
als fester Bestandteil des städtischen Kulturlebens Anerkennung finden. Die
Stadt hat hier nicht nur die Möglichkeit, sondern auch die Verantwortung, aus
Vielfalt echte Teilhabe und Zusammenhalt zu schaffen.

65 Verwaltung auf Augenhöhe: Erreichbarkeit und Service verbessern
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Nicht zuletzt gehört eine faire und zugängliche Verwaltungspraxis zu sozialer
Gerechtigkeit. Die Ausländerbehörde muss für alle Menschen erreichbar sein –
nicht nur werktags vormittags. Wir fordern längere Öffnungszeiten, digitale
Terminvergaben und mehrsprachige Informationsangebote, um den Zugang zur
Verwaltung nicht zum Geduldsspiel, sondern zur Dienstleistung auf Augenhöhe zu
machen.
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